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KURZ GEFRAGT 

Unterstützung 
für Freiwillige 
Daniel Sauer koordiniert 
Arbeit der Flüchtlingshelfer 

Daniel Sauer F.: Sc;:hneeberg 

Seit einem Monat arbeitet Daniel 
Sauer bei der Caritas als Koordina
tor für die Ehrenamtlichenarbeit in 
der Flüchtlingshilfe. 19,5 Stunden 
pro Woche kümmert er sich dar
um, Freiwillige zu finden, die sich 
die Arbeit mit Flüchtlingen vorstel
len können, und die bereits Enga
gierten zu unterstützen. Welche 
Erfahrungen er in den ersten 
Wochen gemacht hat, erklärt er im 
Interview. 

Herr Sauer, haben Sie sich 
schon einarbeiten können? 

Daniel Sauer: Ja, die ersten 
Wochen habe ich dazu genutzt, 
mir ein Netzwerk aufzubauen, 
denn das ist Grundlage meiner 
Arbeit. Und ich habe festgestellt: 
Die Aufgabe ist ein unheimlich 
weites Feld. Bei jedem Treffen 
sind neue Aufgaben an mich heran
getragen worden. Deshalb habe 
ich auch daran gearbeitet, meine 

Aufgabenfelder genau zu definie
ren - auch als Leitfaden für die 

Ehrenamtlichen. 

Was liegt den Ehrenamtlichen 
auf dem Herzen? 

Daniel Sauer: Das ist ganz unter
schiedlich. Vordergründig sind es 
aber zwei Dinge: Zum einen ein 
besserer Informationsfluss. Viele 

wissen zum Beispiel nicht, wann 
und wo Sprachkurse stattfinden. 
Da gibt es ja unterschiedliche 

Angebote in den einzelnen Unter
künften und an zentralen Stellen. 
Ich versuche, Informationen zu 
bündeln und weiterzuleiten. Zum 
zweiten geht es um die Motivation 
der Ehrenamtlichen. Wenn sie mit 
ihrer Arbeit beginnen, sind sie 
sehr engagiert. Sie erwarten aber 
auch, dass von den Flüchtlingen 
einiges zurückkommt. Wenn das 
nicht der Fall ist, reiben sich die 

Helfer daran schnell auf und ver
lieren die Lust. Ich sehe meine Auf-
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Ostspange und Tunnel sind durchgefallen 
Zweiter Teil der Forchheimer Südumgehung und Ebermannstädter Ortsumfahrung haben nicht überzeugt 

VON STEFAN BERGAUER 

FORCHHEIM - Bundesminister 
Alexander Dobrindt hat den Entwurf 
des Bundesverkehrswegeplanes vorge
stellt. Die Ostspange der Forchheimer 
Südumgehung wird wohl nicht so 
schnell gebaut, die Umgehungen von 
Oesdorf und Wimmelbach haben es in 
den vordringlichen Bedarf geschafft. 
Komplett durchgefallen ist der Ebe,;
mannstädter Tunnel. 

Die Realisierung der Ostspange der 
Südumgehung Forchheims ist mit 
dem Entwurf des neuen Bundesver
kehrswegeplanes (BVWP) in die Ferne 
gerückt. Die Ostspange mit geschätz
ten Baukosten von 38,4 Millionen 
Euro wurde als weiterer Bedarf mit 
Planungsrecht eingestuft. Damit wäre 

der Bau erst nach 2030, dem Laufzeit
ende des neuen BVWP, möglich. Aller
dings könnte die Umgehung bis dahin 
geplant werden. 

Die Ostspange ist Thema im Forch
heimer OB-Wahlkampf. Uwe Kirsch
stein (SPD) hatte sich gegen sie ausge
sprochen und fühlt sich nun in seiner 
Einschätzung bestätigt. Er bevorzugt 
die „Kleine Lösung", eine nördliche 
Umgehung Gosbergs. Nun sei es Zeit, 
sich mit den Umlandgemeinden an 
einen Tisch zu setzen. ,,Wir müssen 
jetzt eine Lösung angehen, von der 
alle profitieren." Und eine Finan
zierungsmöglichkeit finden. Diese 

Gespräche seien Aufgabe des künfti
gen Oberbürgermeisters. 
Noch Diskussionsbedarf 

Ulrich Schürr, OB-Kandidat von 
CSU und Jungen Bürgern, sieht in 
einer ersten Einschätzung in der Ein
stufung im wejteren Bedarf mit Pla
nungsrecht (dem Status Quo) die 

Bestätigung, dass es sich bei der Ost
spange um eine sinnvolle Infrastruk
turmaßnahme handele, für die aller
dings die Finanzmittel des Bundes 
nicl}t ausreichen. Auch für die „Klei
ne Lösung" werde es aber keine Bun
desmittel geben, sie sei damit „nicht 
machbar". Schürr will den vorliegen
den Entwurf zunächst analysieren. 
Klar sei: ,,Eine Lösung für die Ver
kehrsbelastung in Forchheim-Ost 
muss gefunden werden." 

Thomas Silberhorn, der Forchhei
mer CSU-Bundestagsabgeordnete, 
hatte sich ebenfalls für die Ostspange 
eingesetzt. Der Entwurf werde sicher 

Geplante Trasse der Ostspange der Südumgehung 
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nicht so verabschiedet. Er werde sich 

weiter für das „absolut wichtigste 

politische Projekt im Wahlkreis" ein
setzen - vor allem, weil Oesdorf und 
Wimmelbach es in den vordringlichen 
Bedarf geschafft haben. Damit ist 
dort eine Re�lisierung bis 2030 wahr
scheinlich. Uber Details der „Gold
rand-Lösung", des vierstreifigen Aus
baus der Ostspange, müsse man aber 
noch reden. Die Umweltbeeinträchti
gung durch den Bau der Ostspange 

hatte sich negativ ausgewirkt. 
Andreas Schwarz, Bundestagsabge

ordneter der SPD, sieht im der Einstu
fung der Ostspange eine Chance: 
,,Jetzt können die aktuellen und künf
tigen kommunalen Entscheidungsträ
ger die Chance ergreifen, Bedenken 
und Anliegen zur ökologischen und 
ökonomischen Verträglichkeit der Ost
pange mit einzubringen." 

Der Landtagsabgeordenete der Frei
en Wähler, Thorsten Glauber", ist ent
täuscht: Für Wimmelbach und Oes
dorf gebe es noch keine Planung und 
Kostenschätzung. Trotzdem seien sie 

in den vordringlichen Bedarf ge
rutscht, der finanziell gedeckelt sei. 
,, Unseriöses Vorgehen", sagt Glauber. 
Er habe sich fü.i: einen zweispurigen 
Ausbau eingesetzt, füt die überra
schende vierspurigen Planung könne 

man sich nun „ bedanken". 
Biwo jubelt, Forum überrascht 

„surer, die beste Nachricht des 
Tages ', jubelt Heinrich Kattenbeck, 
Vorsitzender der Bürgerinitiative (BI)
Pro Wiesenttal ohne Ostspange, die
gegen die Umgehung gekämpft hatte.
„Die Ostspange erfüllt einfach nicht
die geforderten Prioritäten, Kosten
Nutzen-Analyse und Erhalt vor Aus
und Neubau." Johannes Heinlein,
Sprecher der BI „ForUmB470" ist von
der Einstufung µberrascht, vor allem,
da im Planungszeitraum der Verkehr
um zehn Prozent zunehmen soll. ,,Wo
sollen all' die Autos fahren?" Aller
dings handele es sich nur um einen
Entwurf, nun will man sich auf die am
21. März beginnende Bürgerbeteil
gung konzentrieren.
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„Völlig unverständlich" ist für den 
CSU-Bundestagsabgeordneten Hart
mut Koschyk, dass Ebermannstadt
aus dem Entwurf gefallen ist. In einer 
Pressemitteilung weist auch er auf 
das anstehende parlamentarische Ver
fahren hin. Christiane Meyer, Bürger
meisterin von Ebermannstadt, vermu
tet, dass das 90-Millionen-Euro-Pro
jekt am Kosten-Nutzen Faktor 
gescheitert ist, will aber erst einmal 
die Hintergründe analysieren. Und 
mit den anderen Gemeinden im östli
chen Landkreis frühzeitig auf ein Gut
achten zu den Auswirkungen der Ost
spange drängen. ,,Ich habe großes Ver
ständnis für die Enttäuschung derer, 
die von der Verkehrssituation direkt 
betroffen sind. Wir müssen nun alles 
tun, um eine kurzfristige Entlastung 
zu erreichen", sagt Meyer über die 
Lage in Ebermannstadt. 

(D lofos zum Bundesverkehrswege
plan unter: www.bvwp2030.de -
Auch Stellungsnahmen sind dort 
möglich. 

Stadtverwaltung verschickte Wahlunterlagen doppelt 
Briefwähler erhielten zweimal ihre Zettel - Beim ersten Mal war das entscheidende Dokument nicht überall enthalten 

Umschlag, diesen Umschlag und den 
unterschriebenen Wahlschein gemein
sam in den roten Umschlag stecken. 
Dieser wird an die Stadt geschickt. Die 

Briefwahlunterlagen können noch bis 
Freitag zur Post gebracht werden, dür
fen aber nur in einen Briefkasten 
gesteckt werden, der noch am Freitag 
geleert wird, so dass zumindest die 

Chance besteht, dass der Brief am 
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